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Digitale Stadt 
Dortmund
Smart. Besser. Leben.



18.00 Uhr Begrüßung
Manfred Kossack
Vorsitzender GFS
Arbeitdirektor DSW21 und DEW21

18.15 Uhr Vortrag
Allianz Smart City
Das Dortmund-Modell
Michaela Bonan
Dr. Jan Fritz ReƩ berg
GeschäŌ sführung 
Allianz Smart City Dortmund

19.00 Uhr Themeninseln
Hier wollen wir im Anschluss an die Vor-
stellung der Strategie in Erfahrung brin-
gen, welche Interessen, Erwartungen und 
Hoff nungen die Teilnehmenden mit den 
verschiedenen Anwendungsfeldern 
smarter Digitalisierungslösungen und 
-angebote verbinden.

"Entwicklung der Stadt Dortmund zur Smart City" war die 
Beschlussvorlage vom April 2017 im Rat der Stadt lapidar 
überschrieben. Zeit nachzufragen, was daraus geworden ist. 
Und wie es weitergeht. Und was der Dortmunder Dialog damit 
zu tun haben kann.

In der Begründung der Beschlussvorlage heißt es: "Der Rat 
der Stadt Dortmund hat die Maßnahme 'Entwicklung der Stadt 
Dortmund zur Smart City' ... als Leitprojekt der zukunŌ sfähigen 
Stadtentwicklung benannt. Gemeinsam mit WissenschaŌ , Wirt-
schaŌ  und ZivilgesellschaŌ  sollen Projekte zur intelligenten und 
vernetzten Stadtentwicklung iniƟ iert und umgesetzt werden, 
die die Stadt zum InnovaƟ onslabor für neue Konzepte und Pro-
jekte machen und insbesondere den Norden Dortmunds zum 
„Schaufenster Smart City“ für die Gesamtstadt und für die Region 
werden lassen."

In der Anlage zur Beschlussvorlage heißt es: 'Smart City 
Dortmund' "ist eine Stadtentwicklungsstrategie, die unter Ein-
bindung intelligenter und digital-vernetzender Technologien 
den zukunŌ sfähigen Umbau der Stadt und ihrer kommunalen 
Infrastrukturen fördert. Die „Smart City Dortmund“ kann über die 
IntegraƟ on digital vernetzter Systeme beispielsweise in den Berei-
chen Energie, Verkehr, LogisƟ k und Sicherheit die wirtschaŌ liche 
Entwicklungs- und Leistungsfähigkeit der Stadt und die Lebens-
qualität der Menschen verbessern. Die „Smart City Dortmund“ 
bündelt, stärkt und vernetzt vorhandene unternehmerische und 
wissenschaŌ liche Ressourcen, trägt Sorge für die ParƟ zipaƟ on der 
ZivilgesellschaŌ  und erprobt die smarte Nutzung von innovaƟ ven 
InformaƟ ons- und KommunikaƟ onstechnologien. Die Smart City 
zeigt zudem auf, wie eine intelligent vernetzte Stadtentwicklung 
hin zu mehr Energieeffi  zienz und weniger Emissionen möglich 
wird und wie diese Entwicklungen für die Menschen nutzbar 
gemacht werden können, die jetzt und in ZukunŌ  mit den sich 
verändernden Rahmenbedingungen leben müssen."

Die Stadt zeigt Mut. Sie formuliert damit den Anspruch, die 
Entwicklung der Digitalisierung nicht den (Internet-) Konzernen 
zu überlassen, sondern ihre eigenen Interessen und Bedürfnisse  
als Stadt und GesellschaŌ  in den Vordergrund zu stellen – unter 
akƟ ver Beteiligung der StadtgesellschaŌ . 

Als einzige Stadt mit einem solchen Programm sieht die 
Dortmunder Strategie neben den üblichen Schwerpunkten wie 
Mobilität, Sicherheit, Energie, Infrastruktur (Hafen/Flughafen) 
und Verwaltung/Bürgerservices auch ein ExpertenTeam zum 
Schwerpunkt "Mensch und Demographischer Wandel" und ein 
weiteres vor, das sich dem interkommunalen Austausch widmet.

Die GFS wird ihren selbsƞ ormulierten AuŌ rag der "Förde-
rung des Strukturwandels in der ArbeitsgesellschaŌ " in ZukunŌ  
ebenso konstrukƟ v und kriƟ sch wie bisher mit dieser Strategie 
der Stadt als "InnovaƟ onslabor für neue Konzepte und Projekte" 
verknüpfen. Wie die „Allianz Smart City Dortmund“ wird die 
GFS als zivilgesellschaŌ liche Plaƪ  orm die Stadt dabei durch den 
Dortmunder Dialog unterstützen.
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19.00 Uhr Themeninsel 1
Wie gestalten wir die Digitalisierungsstrate-
gie der Stadt Dortmund mit?
ModeraƟ on: Michaela Bonan/Dr. Jan Fritz 
ReƩ berg
Themeninsel 2
Welche Probleme der Stadt lassen sich mit 
Digitalisierung lösen?
ModeraƟ on: Dr. Beƫ  na Horster
Themeninsel 3
Was fehlt in der vorgestellten Strategie?
ModeraƟ on: Ina Keppler
Themeninsel 4
Welche Erwartungen haben wir? 
Und um was kümmern wir uns selbst?
ModeraƟ on: JuƩ a Reiter

19.45 Uhr Ergebnisse der Themeninseln
Alexander von Schweinitz
Ombudsmann für Datenwert und Daten-
ethik der Stadt Dortmund

20.00 Uhr Gute Gespräche bei 
gutem Essen und Trinken
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